
ARG U SO' MGUS de Presse AC küdi9er.strosse 13 Postfach CH-802/ LJrich

SeI. Q44 388 8200 F0x0L4 388820] wor9us.ch

Patient auf bequeme Weise ruhig stellen
PEARLTEC Dank der neuartigen Fixierungssysteme des KMIJ von der ETA Zürich kann die Diagnostikqualilät von Tomographien Jejtlich erhöht werden.
.lögIich machen dies mh Styroporkügelcher getüllte Röhren für Arm. Knie oder Kopf - 201.0 solI es zurflächendeckenden Markteirführung kommen.

DasTearn hinter Pearitec glaubtai den Erfolseiner Innovation(von links): Patrizia Fischer(CEO), Thomas Mülter(CO). Marioschmuziger(VRP):«Eieentlich ist unserSyslemsimpeI.

MICHAEL ZOLLINGER

Die
modernen medizini-

schen Diagnostilcverfah-
ren sind zwar von grossem

Nutzen, haben aber einen Nach-
teil: Kaum ein Patient liegt wäh-
rend der Aufnahmezeit der Tomo-
grafien - zwischen zehn Sekunden
bis zu einer Stunde - völlig ruhig.
Die Folge sind oftmals zeitaufwen-
dige und für die Patienten unange-
nehme Wiederholungen der kost-
spieligen CT und MIII.

Hier setzen die Fixalionen von
Pearltec an: Gefüllt mit Styropor-
kügelchen und einem Blutdruck-
messgerät ähnlich, geben die Röh-
renfürArm, Knie oderKopf sanften
Druck auf das zu untersuchende

Noch ist medizinische
Diagnostik aufwendig
und kostspielig - das
soll sich bald ändern.

Körperteil und stellen es auf be-
queme Weise ruhig. «Eigentlich ist
unser System simpel>', sagt lho-
mas Müller. Und genau deshalb
glaubt er an den Erfolg.

Von der Dissertation zum Patent

Doch der Reihe nach: Begon-
nen hat alles mit Müllers Disserta-
tion am Institut für Biomechank
an der ETT-! Zürich. An der Zürch
Schulthess-Klinik untersuchte der
Maschineningenieur, wie sich die
Knochenstruktur der Finger von
Rheumathritis-Patienten veran-
dert, wobei für jeden und jede in
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aufwendiger Arbeit eine indivüiu-
eile Schiene gebaut werden muss-
te. «Ich suchte ein System, das für
alle funktioniert, und schrieb das
als Projekt für ETH-Sttidierende
aus», erzählt Müller.

Studentin Patxizia Fischer mel-
dete sich, entwickelte mehrere
Prototypen und machte das Pro-
jekt zu ihrer Bachelor-Arbeit am
Institut für Biomechanik. «Die Ar-
beit machte enonnen Spass, der
Kontakt zu den Ärzten einerseits,
den Probanden, aber auch Liefe-
ranten in der Industrie anderseits»,
blickt Fischer zurück.

ZUR FIRMA

Dlagnostlksystem
spart Zelt und Geld

Marne: Pearltec 46, Zürich
Grlindunv 2008
Ftlhrung Patrizia Fischer
(CEO), Thörnas Müller (CTO),
Mario Schrnuziger (VRP)
Be.chäftlgtt Vier
Produkte: Fixierungssysteme
für medizinische Diagnostik
Marktpotenzlal: Hoch, da
mit den Fixierungssystemen
Zeit und Geld gespart sowie
die Diagnostikqualität erhöht
werden kann
Internet: www.pearPtec.ch

Das war 2005. Als dann nicht
nur die Reaktionen der Ärzte mo-
tivierend ausfielen, sondern auch
noch ein Professor fragte, ob sie
schon mal an eine Patentanmel-
dung gedacht habe, lag der Schritt
zur eigenen Firma nicht mehr fern.
«Uns wurde klar, da gibt es ein re-
ales Problem, für das wir eine
funktionierende und kostengüns-
tige Lösung haben», so Fischer, die
bereits als Mädchen gewussthabe,
dass sie mal ihr eigenes Unterneh-
men führen möchte. ETH Transfer

sagte die Unterstützung zu, und
auch das Institut für Biomechanik
war interessiert, ein Patentverfah-
ren in.zuleiten. Müller war sofort
begeistert von der Idee der Fir-
mengründung. «Was haften wir
schon zu verlieren?», erinnert sich
der heute 30-Jährige.

Im Januar 2007 wurde das Pa-
tent beim europäischen Patentamt
eingereicht und ein Jahr später
verlängert. Verschiedene Start-up-
Preise (Venture Kick und Venture
Lab) sowie die Unterstützung von
CTI Start-up machten im August
2008 die Gründung der Pearltec
AG möglich. GEO ist die 26-jährige
Patrizia Fischer, die ihr Studium
inzwischen abgeschlossen hat. Als
CTO fungiert Thomas Müller, der
noch bis zum Sommer am ETH-ln-
stitut angestellt ist; als Berater Pro-
fessor Ralph Müller, der Leiter des
Instituts für Bio mechanik.

Zuletzt zum Team stiess Mario
Schmuziger, heute VRP von Peari-
tec. Der Maschineningenleur ist
in einem Medizinaltecbnik-Unter-
nehmen tätig und bringt Pro dukti-
onswissen und Know-how in Sa-
chen Qualitätssicherung und Zer-
lifizierungen in die Firma. Zudem
absolviert der 32-Jährige ein Nach-
diplomstudium in Management
Technology & Economies.

Neue Studien In Wien und Zürich
Technisch sind die drei soweit

- zumindest was die Pixation der
Hand und des Knies anbelangt.
Jetzt geht es darum, die Ärzte und
Spitälerzuüberzeugen.Arigesichts
der vielen Anbieter im Medtech-
Bereich ein nicht zu unterschät-
zendes Unterfangen. «Die Spitäler
werden regelrecht belagert. Da ist
es wichtig, im Vorfeld an bedeu-
tenden Ärztekongressen mit wis-

senschaftlichen Resultaten prä-
sent zu sein», weiss Müller.

Gute Argumente hat das Pea.rl-
tec-Team: Bei flächendeckendem

INNOVATIONEN

Pioniere Damit die Wirtschaft
und die Firmen erneuert wer-
den, braucht es kreative Köpfe,
neuartige Ideen und mutigen
Unternehmergeist. Jeweils am
ersten Mittwoch im Monat por-
trätiert die «Handeiszeitung»
in Zusammenarbeit mit dem
Swiss Innovation Forum auf
einer Spezialseite innovative
KMIJ und deren Macher.

Einsatz der Systeme könnten allein
in der Schweiz 1,5 Mb Fr. eingespart
und erst noch die Diagnostikquali-
tät substanziell verbessert werden,
wissen sie. Eine erste Studie mit po-
sitiven Resultaten liegt vor, und di-
verse leitende Ärzte hätten grosses
Interesse signalisiert. Soeben star-
tete eine Studie in einem Wiener
Krankenhaus für die Fixation des
Kopfes, und betreffend Knieflxie-
rung läuft demnächst an einem Zür-
cher Spital eine Studie an.

Auf der Suche nach Rlsikokapital
Für 2010 ist die

Marktemführunggeplant. Gute Kontakte b«
stünden, sagt Fischer. Wegen der
Überschaubarkeit des Schweizer
Marktes muss auch das Ausland
rasch zum Thema werden. Klar ist,
dass in Europa Deutsähland ein
wichtiger Markt ist, aber auch die
USA früher Dder später angepeilt
werden. Zunächst muss in den
kommenden Monaten das Überle-
ben der Firma gesichert werden.

«Wir bereiten eine erste Jinan-
zierungsninde vor und suchen
Venture Capital. Bis Ende Jahr
muss sich etwas bewegen», meint
Fischer. Auf die Frage, wie sich
Pearltec in fünf Jahren präsentiert,
möchten die drei nicht allzu kon-
kretwerden. «Flexibel bleiben und
auf die jeweiligen Marktumstände
reagIeren>, lautet die Devise.

                              
Zürich
Auflage 52x jährlich 46'866

1068023 / 037.005 / 79'377 mm2 / Farben: 3 Seite 15 04.03.2009

Argus Ref 34451161

Ausschnitt Seite 2 / 2


